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(54) Druckknopf

(57) Die Erfindung richtet sich auf einen Druckknopf
(10) für z.B. Kleidungsstücke, Schuhe, Taschen, Zelte
oder dgl. der zumindest zwei komplementäre Druck-
knopfteile aufweist, nämlich ein Patrizen- und ein Matri-
zenteil (11, 12), mit denen er an einer oder zwei Träger-
schichten (14) angebracht ist. Dabei ist das Patrizenteil
(11) mit dem Matrizenteil (12) zur Herstellung einer Ver-
bindung miteinander verclipsbar. Zu diesem Zweck sind
am Patrizenteil (11) Rastmittel (20) und am Matrizenteil
(12) Gegenrastmittel (30) angeordnet, die der Art zu-
sammenwirken, dass zwischen den Druckknopfteilen
(11, 12) zumindest eine formschlüssige Verbindung her-
stellbar ist. Bei derartigen Druckköpfen (10) ist es von

Nachteil, dass u.a. die Oberfläche der Rast- und Gegen-
rastmittel (20, 30) durch äußere Einflüsse, wie z. B. Wa-
schen etc. angegriffen wird und so die Funktionsfähig-
keit des Druckknopfes (10) nicht mehr gegeben ist. Um
nun einen dauerhaft funktionsfähigen Druckknopf (10)
zu erhalten, der den äußeren Einflüssen standhält, wird
vorgeschlagen, dass zumindest eine Oberfläche des
Rastmittels (20) und/oder des Gegenrastmittels (30) mit
einem Gleitlack (13) zu versehen ist, und der Gleitlack
(13) einen Gleitreibwert kleiner 0,03 aufweist. Ebenfalls
kann auch die Oberfläche des Druckknopfes (10) teil-
weise oder ganz mit dem Gleitlack (13) versehen sein,
wodurch das ursprüngliche Aussehen des Druckknop-
fes (10) dauerhaft erhalten bleibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf einen Druck-
knopf für z.B. Kleidungsstücke, Schuhe, Taschen, Zelte
oder dgl. gemäß der im Oberbegriff des Anspruchs 1
angegebenen Art. Derartige Druckknöpfe sind in den
verschiedensten Ausführungsformen vielfach bekannt.
Diese Druckknöpfe bestehen im wesentlichen aus ei-
nem Patrizen- und einem Matrizenteil, die zusammen
zwei zueinander komplementäre Druckknopfteile bil-
den. Dabei ist sowohl das Patrizen-, als auch das Ma-
trizenteil an einer Trägerschicht angeordnet. Zur Her-
stellung einer Verbindung sind die beiden Druckknopf-
teile miteinander verclipsbar. Durch das Zusammenfü-
gen des Patrizenteils zum Matrizenteil werden die bei-
den dazugehörigen Trägerschichten in Überdeckung
gebracht.
[0002] Da die bekannten Druckknopfteile in der Regel
fest mit der Trägerschicht vernietet sind, ist auch der ge-
samte Druckknopf den äußeren Umwelteinflüssen aus-
gesetzt. Somit kommt es vor, dass die Oberfläche der
beiden Druckknopfteile durch chemische Substanzen
oder mechanische Belastung angegriffen wird. Auch die
Oberflächen des Rastmittels im Patrizenteil und die
Oberfläche des Gegenrastmittels im Matrizenteil sind
dementsprechend angreifbar, was dazu führen kann,
dass die formschlüssige Verbindung zwischen dem Pa-
trizen- und dem Matrizenteil nur mit massivem Kraftauf-
wand wieder lösbar bzw. herstellbar ist. Aber auch das
ständige Waschen von z.B. Berufskleidung mit aggres-
siven Waschmitteln führt dazu, dass die formschlüssige
Verbindung zwischen Patrizen- und Matrizenteil nur mit
großem Kraftaufwand herzustellen ist. So ist es gerade
bei derartigen Kleidungsstücken bekannt, die häufig ge-
waschen werden, dass der Druckknopf mehr oder we-
niger Funktionsunfähig wird. So lässt sich einerseits das
Patrizenteil nicht mit dem Matrizenteil verclipsen, um ei-
ne formschlüssige Verbindung herzustellen und ande-
rerseits, falls eine Verbindung schon hergestellt worden
ist, diese nicht wieder trennen, ohne die Trägerschicht
dabei zu beschädigen. Es wurde bei diesen Druckknöp-
fen auch beobachtet, dass der Effekt von zunehmenden
Öffnungs- und Schließkräften im direkten Zusammen-
hang zu der Anzahl der Betätigungen (Öffnungs- und
Schließzyklen) der Waschvorgängen steht. Mit anderen
Worten je häufiger ein Druckknopf verwendet bzw. ge-
waschen wird, desto höher werden seine Öffnungs- und
Schließkräfte.
[0003] Der Erfindung liegt damit die Aufgabe zu Grun-
de einen Druckknopf der im Oberbegriff des Anspruchs
1 genannten Art zu entwickeln, der den äußeren Um-
welteinflüssen standhält und eine gleichbleibende
Handhabung, insbesondere in Hinsicht auf die Öff-
nungs- und Schließkräfte, ermöglicht. Außerdem soll
sich auch der optische Eindruck des Druckknopfes nicht
verändern, damit der wohlgefällige Eindruck bei einem
neuen Druckknopf erhalten bleibt. Diese Aufgaben wer-
den erfindungsgemäß durch den kennzeichnenden Teil

des Anspruchs 1 angeführten Maßnahmen erreicht, de-
nen folgende besondere Bedeutung zukommt.
[0004] Erfindungsgemäß ist es bei dem Druckknopf
vorgesehen, zumindest eine Oberfläche des Rastmit-
tels und/oder des Gegenrastmittels mit einem Gleitlack
zu versehen. Selbstverständlich kann auch die gesamte
Oberfläche des Rastmittels oder des Gegenrastmittels
mit dem Gleitlack lackiert werden. Der dabei zur Anwen-
dung kommende Gleitlack weist einen Gleitreibwert
kleiner 0,03 auf. Hierdurch ist sichergestellt, dass die
anzuwendenden Öffnungs- und Schließkräfte in einem
vertretbaren Bereich liegen, so dass einerseits eine ein-
fache Handhabung des Druckknopfes ermöglicht wird
und andererseits die Verbindung des Druckknopfes si-
cher hält. Der verwendete Gleitlack kann dabei nicht mit
herkömmlichen Lacken verglichen werden, da er näm-
lich nicht nur die Aufgabe hat die lackierte Oberfläche
vor äußeren Einflüssen zu schützen, sondern vielmehr
zusätzlich als Trockenschmierstoff wirkt. Selbst bei ei-
ner leicht angegriffenen Oberfläche des Gleitlackes -
durch äußere Umwelteinflüsse - bleibt die Funktionsfä-
higkeit des Druckknopfes unbeeinflusst. Somit kann der
Druckknopf selbst nach vielfachen Waschvorgängen
und langer Benutzungsdauer einfach geöffnet und ge-
schlossen werden, da seine Schließkräfte und Öff-
nungskräfte konstant bleiben. Wird erfindungsgemäß
der gleiche Lack nicht nur auf der Oberfläche des Rast-
mittels und/oder des Gegenrastmittels, sondern auch
auf der gesamten Druckknopfoberfläche verwendet, so
bleibt auch diese nach vielen Waschvorgängen in einem
einwandfreien optischen Zustand. Dieses wird durch die
bessere Haftungsfähigkeit eines Gleitlackes gegenüber
herkömmlichen Lacken begründet. Insgesamt wird da-
mit eine dauerhafte Benutzung des Druckknopfes er-
möglicht, ohne dass die zuvor genannten Nachteile aus
dem Stand der Technik auftreten.
[0005] Vorzugsweise Weitergestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Druckknopfes sind in den Ansprüchen
2 bis 16 beschrieben.
[0006] Bei einer besonderen Ausführungsform des
Druckknopfes enthält der verwendete Gleitlack Polyte-
trafluorethylen (PTFE). Hierdurch werden hervorragen-
de Gleiteigenschaften des Lackes erreicht. Bei diesen
Gleitlacken wird ein Gleitreibwert von 0,024 und kleiner
erzielt. Außerdem ist der Gleitlack durch das Polytetraf-
luorethylen besonders reibfest, so dass ein Verschleiß
der Gleitlackoberfläche durch äußere Einflüsse mehr
oder weniger nicht möglich ist. Sollte es wiedererwar-
tend zu einer Beschädigung der Gleitlackoberfläche
kommen, so hat dieses kaum Auswirkungen, da sich
das Polytetrafluorethylen in der gesamten Gleitlack-
schicht befindet und somit weiter die gewünschten Ei-
genschaften eines niedrigen Gleitreibwertes vorliegen.
[0007] Ebenfalls kann bei einer anderen Ausfüh-
rungsform des Druckknopfes der Gleitlack Molybdändi-
sulfid (MoS2) oder Graphit enthalten. Auch diese beiden
Stoffe verfügen über ähnliche Eigenschaften, wie das
zuvor erwähnte Polytetrafluorethylen. So sind sie eben-
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falls gleichmäßig in der gesamten Gleitlackschicht vor-
handen.
[0008] Bei einer weiteren Ausführungsform des
Druckknopfes enthält der Gleitlack eine Festschmier-
stoffkombination aus Polytetrafluorethylen (PTFE), Mo-
lybdändisulfid (MoS2) und/oder Graphit. Durch diese
Kombination der drei zuvor genannten Stoffe lassen
sich speziell gewünschte Eigenschaften des Gleitlackes
bevorzugt erzeugen.
[0009] Bei einer weiteren Variante des Druckknopfes
ist der aufgetragene Gleitlack durchsichtig, so dass die
darrunterliegende, z. B. verchromte Oberfläche des lak-
kierten Druckknopfteils durch die Lackschicht sichtbar
ist. Somit ist es möglich, den Druckknopf, wie bisher be-
kannt, herzustellen, und anschließend mit dem entspre-
chenden Gleitlack zu versehen. Somit hat die erfin-
dungsgemäße Verwendung des Gleitlacks keine Aus-
wirkungen auf das Herstellungsverfahren des Druck-
knopfes. Folglich ist es möglich den erfindungsgemä-
ßen Druckknopf kostengünstig herzustellen. Aber auch
der optische Gesamteindruck des erfindungsgemäßen
Druckknopfes entspricht dem der herkömmlichen
Druckknöpfe. Wie bereits erwähnt, ist es denkbar, nur
die Oberfläche des Rastmittels und des Gegenrastmit-
tels mit dem Gleitlack zu versehen. Hierdurch wird zwar
eine dauerhafte Funktionsfähigkeit des Druckknopfes
sichergestellt, ohne insgesamt den Gesamteindruck
des Druckknopfes zu verändern, jedoch kann sich die-
ser durch die äußeren Umwelteinflüsse und die ständi-
gen Waschvorgänge deutlich verschlechtern. Deshalb
kann auch der Gleitlack für die restlichen Druckknopf-
teile verwendet werden, um die gesamte Oberfläche
des Druckknopfes zuschützen und damit den Gesamt-
eindruck des Druckknopfes dauerhaft sicherzustellen.
[0010] Bei einer anderen Variante des Druckknopfes
weist der Gleitlack zusätzlich Farbstoffe auf, die unter
anderem auch an der Oberfläche des Gleitlacks in Er-
scheinung treten. Hierdurch ist es möglich, einen vor-
hergehenden Fertigungsschritt bei der Herstellung des
Druckknopfes einzusparen, da die gewünschten opti-
schen Effekte direkt mit dem Gleitlack herzustellen sind.
Dieses gilt insbesondere, wenn die Oberfläche der
Druckknopfteile selbst mit dem Gleitlack versehen sind.
[0011] Ebenfalls kann bei einer zusätzlichen Variante
des Druckknopfes der Gleitlack Additive (Korrosionsin-
hibitoren) enthalten, die eine Korrosionsbildung des lak-
kierten Druckknopfteiles verhindern. Hierdurch ist es
möglich, z.B. die vernickelte oder verchromte Oberflä-
che des Druckknopfteiles zusätzlich vor Korrosionsbil-
dung zu schützten. Dieses gilt selbstverständlich auch
für alle weiteren Materialien, aus denen die Druckknopf-
teile bestehen können. Außerdem kann durch diese
Maßnahme auch die gute Haftfähigkeit des Gleitlackes
dauerhaft sichergestellt werden.
[0012] Um die Funktionsfähigkeit bei den zuvor ge-
nannten Varianten des Druckknopfteiles zu sichern, ist
es ausreichend, wenn der aufgetragene Gleitlack eine
Schichtdicke von 5 bis 10 µm aufweist. Durch diese ge-

ringe Schichtdicke des Gleitlackes müssen keine kon-
struktiven Veränderungen an einem herkömmlichen
Druckknopf vorgenommen werden, um diesen zusätz-
lich mit dem Gleitlack zu versehen, und so die ge-
wünschten Vorteile der Erfindung zu erhalten.
[0013] Erfindungsgemäß kann nur das Patrizenteil,
insbesondere das Rastmittel des Patrizenteils mit dem
Gleitlack versehen werden. Ebenfalls kann aber auch
nur das Matrizenteil, insbesondere das Gegenrastmittel
des Matrizenteils mit dem Gleitlack versehen sein. Es
ist ebenfalls denkbar, dass sowohl das Patrizen-, als
auch das Matrizenteil bzw. deren Rastmittel und Gegen-
rastmittel jeweils mit dem Gleitlack versehen sind. Somit
kann auf einfache Art und Weise ein herkömmlicher
Druckknopf zu einem erfindungsgemäßen Druckknopf
gefertigt werden.
[0014] Bei einer besonderen Ausführungsform des
Druckknopfes weist das Matrizenteil ein S- bzw. W-för-
miges Gegenrastmittel auf, welches mit dem Gleitlack
versehen ist. Dieses S- oder W-förmige Gegenrastmittel
besteht im Wesentlichen aus einem Federdraht, der
derart geformt ist (doppel S-förmig oder W-förmig), so
dass das Gegenrastmittel in einer Schlinge des Drahtes
formschlüssig verharren kann. Das S-bzw. W-förmige
Gegenrastmittel selbst kann lose im unterem Teil (Klem-
melement) des Matrizenteils angeordnet sein.
[0015] Bei einer anderen Ausführungsform des
Druckknopfes enthält das Matrizenteil ein ringförmiges
Gegenrastmittel, welches mit dem Gleitlack versehen
ist. Dieses ringförmige Gegenrastmittel ist ebenfalls im
unteren Teil des Matrizenteils angeordnet. Wird nun das
Patrizenteil in das Matrizenteil eingeführt, so erweitert
das Rastmittel das ringförmige Gegenrastmittel und hält
es darin, durch eine form- und kraftschlüssige Verbin-
dung fest.
[0016] Bei einer weiteren Variante des Druckknopfes
weist das Matrizenteil ein Gegenrastmittel auf, welches
einen umgebördelten, aufweitbaren kreisförmigen
Rand enthält, der mit dem Gleitlack versehen ist. Bei
dieser Variante wird das Gegenrastmittel aus einem Teil
des Matrizenteils selbst hergestellt. Somit ist kein zu-
sätzliches Element für das Gegenrastmittel notwendig,
wie bei den beiden zuvor genannten Varianten. Hier-
durch lassen sich die Herstellungskosten des Druck-
knopfes reduzieren. Somit liegt eine insgesamt kosten-
günstige Variante des erfindungsgemäßen Druckknop-
fes vor.
[0017] Alle zuvor genannten Varianten des Druck-
knopfes zeichnen sich dadurch aus, dass der Gleitlack
durch ein mehrschichtiges Spritzlackierverfahren, ins-
besondere Trommellackierverfahren aufgetragen wer-
den kann. Ebenso ist es denkbar, den Gleitlack bei den
zuvor genannten Varianten durch ein Tauchlackierver-
fahren aufzutragen.
[0018] Nachstehend wird die Erfindung in mehreren
Ausführungsbeispielen anhand der beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert.
[0019] Es zeigen:
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Fig. 1a Querschnitt durch ein Matrizenteil des erfin-
dungsgemäßen Druckknopfes, bei dem das
S- bzw. W-förmige Gegenrastmittel mit ei-
nem Gleitlack versehen ist,

Fig. 1b Querschnitt durch ein entsprechendes Patri-
zenteil zu Fig. 1a, mit einem pilzkopfförmigen
Rastmittel, welches mit dem Gleitlack verse-
hen ist,

Fig. 1c Querschnitt durch einen herkömmlichen
Druckknopf im verclipsten Zustand mit einem
Matrizenteil mit S- bzw. W- förmigen Gegen-
rastmittel und einem Patrizenteil mit pilzkopf-
förmigen Rastmittel,

Fig. 2a Querschnitt durch ein Matrizenteil mit einem
ringförmigen Gegenrastmittel, welches mit
Gleitlack versehen ist,

Fig. 2b Querschnitt durch ein Patrizenteil entspre-
chend zu Fig. 2a mit einem topfförmigen
Rastmittel, bei dem auch die Oberfläche mit
Gleitlack versehen ist,

Fig. 3a Matrizenteil mit einem Gegenrastmittel, was
aus einem umgebördelten, aufweitbaren
kreisförmigen Rand besteht und dessen
Oberfläche mit Gleitlack versehen ist,

Fig. 3b Querschnitt durch ein entsprechendes Patri-
zenteil zu Fig. 3a mit einem zylindrischen
Rastmittel mit zusätzlicher umlaufender Ein-
kerbung, wobei die Oberfläche des Rastmit-
tels mit einem Gleitlack versehen ist und

Fig. 3c Querschnitt durch einen herkömmlichen
Druckknopf mit einem Patrizenteil mit einem
Gegenrastmittel mit einem umgebördelten,
aufweitbaren kreisförmigen Rand und einem
Patrizenteil mit einem zylindrischen Rastmit-
tel mit umlaufender Einkerbung.

[0020] Der erfindungsgemäße Druckknopf 10 enthält
zwei zueinander komplementäre Druckknopfteile, näm-
lich ein Patrizenteil 11 und ein Matrizenteil 12 die zur
Herstellung einer Verbindung miteinander verclipsbar
sind. Das Patrizenteil 11 und das Matrizenteil 12 sind
entweder auf ein- und der selben Trägerschicht 14 oder
auf zwei getrennten Trägerschichten angebrachten. Zur
Herstellung einer Verbindung sind die beiden Druck-
knopfteile 11 und 12 miteinander verclipsbar. Durch das
Zusammenfügen des Patrizenteils 11 zu dem Matrizen-
teil 12 sind die beiden Trägerschichten 14 in Überdek-
kung gebracht. Zur Herstellung der Verbindung sind am
Patrizenteil 11 Rastmittel 20 und am Matrizenteil 12 Ge-
genrastmittel 30 angeordnet, die so zusammenwirken,
dass zwischen den Druckknopfteilen 11 und 12 zumin-

dest eine formschlüssige Verbindung herstellbar ist.
Diese formschlüssige Verbindung kann zusätzlich
durch eine kraftschlüssige Verbindung verstärkt wer-
den. In den Fig. 1a bis 3a sind erfindungsgemäße Ma-
trizenteile 12 mit den Gegenrastmitteln 30 dargestellt,
die mit den entsprechenden Patrizenteilen 11 und ihren
Rastmitteln 20, dargestellt in den Fig. 1b bis 3b, zusam-
menwirken. In den Fig. 1c und 3 c sind herkömmliche
Druckknöpfe aus dem Stand der Technik im verclipsten
Zustand dargestellt. Erfindungsgemäß ist nun eine
Oberfläche des Rastmittels 20 und/oder des Gegenrast-
mittels 30 der Druckknopfteile 11 und 12 mit einem Gleit-
lack 13 versehen. Der dabei verwendete Gleitlack 13
weist einen Gleitreibwert von weniger als 0,03 auf. Ins-
besondere kann ein Gleitlack 13, der Polytetrafluorethy-
len (PTFE) enthält, einen Gleitreibwert von kleiner 0,024
aufweisen.
[0021] Durch die zusätzliche Verwendung eines Gleit-
lacks 13 auf der Oberfläche des Rastmittels 20 und/oder
des Gegenrastmittels 30 wird sichergestellt, dass der
Druckknopf 10 dauerhaft funktionsfähig bleibt. Somit
haben äußere Umwelteinflüsse wie z. B. chemische
Substanzen oder mechanische Belastungen keinen
Einfluss auf die Schließ- und Öffnungskräfte des Druck-
knopfes 10. Auch hat sich bei Versuchsreihen heraus-
gestellt, dass der Streuwert (Differenz wischen höchster
aufzubringender Kraft und niedrigster aufzubringender
Kraft) bei den Öffnungs- und Schließkräften deutlich ge-
ringer ist, als bei den bekannten herkömmlichen Druck-
knöpfen. Somit ist eine gleichbleibende Handhabung
des Druckknopfes 10 über die gesamte Benutzungs-
dauer garantiert. Werden zusätzlich die Oberflächen
des Patrizenteils 11 und des Matrizenteils 12 mit dem
Gleitlack 13 versehen, so verändert sich auch nicht der
optische Gesamteindruck des Druckknopfes 10 durch
die zuvor genannten äußeren Einflüsse. Damit kann ei-
ner dauerhafte Waschbeständigkeit des Druckknopfes
10 erreicht werden.
[0022] Der auf dem Rastmittel 20 bzw. Gegenrastmit-
tel 30 aufgetragener Gleitlack 13 kann als Trocken-
schmierstoff angesehen werden. Zu diesem Zweck ent-
hält der Gleitlack 13 Stoffe, wie z. B. Polytetrafluorethy-
len (PTFE), Molybdändisulfid (MoS2) oder Graphit.
Ebenfalls ist es denkbar, dass der Gleitlack 13 eine
Festschmierstoffkombination aus den drei zuvor ge-
nannten Stoffen enthält. Zusätzlich können im Gleitlack
13 Farbstoffe oder Additive vorhanden sein, um dem
Gleitlack 13 weitere Eigenschaften zu verleihen.
[0023] In den Fig. 1a bis 3a und 1b bis 3b ist der Gleit-
lack 13 als dicke Schicht auf dem entsprechenden Rast-
mittel 20 bzw. Gegenrastmittel 30 dargestellt. Die tat-
sächliche Schichtdicke des Gleitlackes 13 beträgt vor-
zugsweise 5 bis 10 µm. Da diese Schichtdicke jedoch
nicht darstellbar ist, wurde die beispielhafte Darstellung
in den Figuren gewählt.
[0024] In der Fig. 1a ist ein Matrizenteil 12 mit einem
S- bzw. W-förmigen Gegenrastmittel 31 dargestellt, wel-
ches mit dem Patrizenteil 11 mit dem pilzkopfförmigen
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Rastmittel 21 zusammenwirkt. Bei diesem Druckknopf
10 sind sowohl das Rastmittel 20, als auch das Gegen-
rastmittel 30 mit dem Gleitlack 13 versehen. Erfindungs-
gemäß ist es jedoch ausreichend, nur das Rastmittel 20
oder das Gegenrastmittel 30 mit dem entsprechenden
Gleitlack 13 zu beschichten.
[0025] In der Fig. 1c ist ein herkömmlicher Druckknopf
10, wie aus dem Stand der Technik bekannt ist, darge-
stellt. Bei diesem Druckknopf ist das Patrizenteil 11 in
das Matrizenteil 12 eingefügt, wobei die beiden Druck-
knopfteile 11 und 12 eine formund eventuelle kraft-
schlüssige Verbindung bilden. Zu diesem Zweck hinter-
greift das S- bzw. W-förmige Gegenrastmittel das pilz-
kopfförmige Rastmittel im Bereich des Halses oder
Stammes des Pilzes. Durch den erweiterten Kopfbe-
reich des Rastmittels 21 entsteht der Formschluss zwi-
schen den beiden Druckknopfteilen 11 und 12.
[0026] In den Fig. 2a und 2b ist ein erfindungsgemä-
ßer Druckknopf 10 mit seinen beiden Druckknopfteilen
11 und 12 dargestellt. Hierbei handelt es sich um ein
anders Druckknopfsystem im Vergleich zu dem zuvor
beschriebenen Druckknopfsystem aus den Fig. 1a bis
1c. Bei dem vorliegenden Druckknopfsystem aus den
Fig. 2a und 2b ist ebenfalls die Oberfläche des Rastmit-
tels 20 und des Gegenrastmittels 30 mit dem Gleitlack
13 lackiert. Auch hierbei ist es ausreichend, wenn nur
eine Oberfläche des Rastmittels 20 oder Gegenrastmit-
tel 30 mit dem Gleitlack 13 beschichtet ist. Das topfför-
mige Rastmittel 22 des Patrizenteils 11 ist über seine
gesamte Oberfläche mit dem Gleitlack 13 versehen. Es
wäre hier ausreichend, wenn nur die Oberflächenstellen
mit dem Gleitlack 13 versehen sind, die mit dem ring-
förmigen Gegenrastmittel 32 des Matrizenteils 12 zu-
sammenwirken. Wie ebenfalls aus der Fig. 2b zu erken-
nen ist, enthält das Patrizenteil 11 ein Oberelement 24,
was im Wesentlichen aus dem topfförmigen Rastmittel
22 besteht und ein Unterelement 25, was mit dem Ober-
element 24 vernietet ist. Auch dieses Unterelement 25
kann mit dem Gleitlack 13 versehen sein, um eine
Waschbeständigkeit des Druckknopfes 10 zu erreichen.
Ebenso kann auch die gesamte Oberfläche des Kopf-
elements 34 und des Klemmelements 35 des Matrizen-
teils 12 - aus Fig. 2a - mit dem Gleitlack lackiert sein.
Auch dieses Matrizenteil 12 wird durch die Nietverbin-
dung des Kopfelements 34 und dem Klemmelement 35
auf der Trägerschicht 14 gehalten. Wie bei dem Druck-
knopfsystem aus Fig. 1 a bis 1 c ist hier das ringförmige
Gegenrastmittel 32 lose in dem Klemmelement 35 an-
geordnet (vergleichbar zu dem S- bzw. W-förmigen Ge-
genrastmittel 31 aus Fig. 1a und 1c). Somit ist es mög-
lich, nur das Gegenrastmittel 30 (bzw. 31 und 32) später
mit dem Gleitlack 13 zu überziehen und anschließend
in dem Klemmelement 35 zu montieren. Folglcih weicht
die Herstellung der beiden Druckknopfvarianten 10 aus
den Fig. 1a, b und 2a, b unwesentlich von den herkömm-
lichen Druckknopfsystemen ab. Trotzdem lassen sich
die bereits beschriebenen Vorteile durch die erfindungs-
gemäße Ausgestaltung des Druckknopfes 10 erzielen.

[0027] Ein weiteres Druckknopfsystem ist in den Fig.
3a bis 3c gezeigt. Bei diesem Druckknopfsystem be-
steht das Gegenrastmittel 33 des Matrizenteils 12 nicht
aus einem zusätzlichen Element, sondern ist ein umge-
bördelter, aufweitbarer kreisförmiger Rand des Klem-
melements 35. Dieses Gegenrastmittel 33 wirkt mit dem
Rastmittel 23, welches zylindrisch ausgestaltet ist und
eine umlaufende Einkerbung aufweist, zusammen. In
der Fig. 3c ist das vergleichbare, herkömmliche Druck-
knopfsystem dargestellt. Dagegen zeigen die Fig. 3a
und 3b jeweils die beiden Druckknopfteile 11 und 12,
wobei das Rastmittel 20 und das Gegenrastmittel 30
(bzw. 23 und 33) jeweils mit einem Gleitlack 13 überzo-
gen sind.
[0028] Es bleibt noch zu bemerken, dass die hier dar-
gestellten Ausführungsformen des Druckknopfes 10 nur
beispielhafte Verwirklichungen der Erfindung sind. Die-
se ist jedoch nicht darauf beschränkt. So sind selbstver-
ständlich auch Kombinationen der dargestellten Merk-
male und Elemente der Erfindung denkbar, die über
ähnliche Eigenschaften verfügen, wie diejenige die hier
beschrieben sind.

Bezugszeichenliste :

[0029]

10 Druckknopf
11 Patrizenteil
12 Matrizenteil
13 Gleitlack
14 Trägerschicht

20 Rastmittel
21 Pilzkopfförmiges Rastmittel
22 Topfförmiges Rastmittel
23 Zylindrisches Rastmittel mit umlaufender Einker-

bung
24 Oberelement
25 Unterelement

30 Gegenrastmittel
31 S- bzw. W-förmiges Gegenrastmittel
32 Ringförmiges Gegenrastmittel
33 Gegenrastmittel mit einem umgebördelten, auf-

weitbaren kreisförmigen Rand
34 Kopfelement
35 Klemmelement

Patentansprüche

1. Druckknopf (10) mit zwei zueinander komplemen-
tären Druckknopfteilen, nämlich einem Patrizen-
und einem Matrizenteil (11, 12), die zur Herstellung
einer Verbindung miteinander verclipsbar sind,
wobei am Patrizenteil (11) Rastmittel (20) und am
Matrizenteil (12) Gegenrastmittel (30) angeordnet

7 8



EP 1 520 491 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sind, die der Art zusammenwirken, dass zwischen
den Druckknopfteilen (11, 12) zumindest eine form-
schlüssige Verbindung herstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine Oberfläche des Rastmittels
(20) und/oder des Gegenrastmittels (30) mit einem
Gleitlack (13) versehen ist,
und der Gleitlack (13) einen Gleitreibwert kleiner
0,03 aufweist.

2. Druckknopf (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gleitlack (13) Polytetraf-
luorethylen (PTFE) enthält.

3. Druckknopf (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gleitlack (13) Molybdän-
disulfid (MoS2) oder Graphit enthält.

4. Druckknopf (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gleitlack (13) eine Fest-
schierstoffkombination aus Polytetrafluorethylen
(PTFE), Molybdändisulfid (MoS2) und/oder Graphit
enthält.

5. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleitlack
(13) durchsichtig ist, so dass die Oberfläche des
lackierten Druckknopfteils (11, 12) durch die Lack-
schicht sichtbar ist.

6. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleitlack
(13) zusätzlich Farbstoffe enthält, die an der Ober-
fläche des Gleitlacks (13) in Erscheinung treten.

7. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleitlack
(13) zusätzlich Additive (Korrosionsinhibitoren) ent-
hält, die eine Korrosionsbildung des lackierten
Druckknopfteils (11, 12) verhindern.

8. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der aufgetrage-
ne Gleitlack (13) eine Schichtdicke von 5 bis 10 µm
aufweist.

9. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass nur das Patri-
zenteil (11) mit dem Gleitlack (13) versehen ist.

10. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass nur das Matri-
zenteil (12) mit dem Gleitlack (13) versehen ist.

11. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Patrizen-
und Matrizenteil (11, 12) jeweils mit Gleitlack (13)
versehen ist.

12. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Matrizen-
teil (12) ein S- bzw. W-förmiges Gegenrastmittel
(31) aufweist, welches mit dem Gleitlack (13) ver-
sehen ist.

13. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Matrizen-
teil (13) ein ringförmiges Gegenrastmittel (32) auf-
weist, welches mit dem Gleitlack (13) versehen ist.

14. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Matrizen-
teil ein Gegenrastmittel (33) aufweist, welches ei-
nen umgebördelten, aufweitbaren kreisförmigen
Rand (33) enthält, der mit dem Gleitlack (13) verse-
hen ist.

15. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleitlack
(13) durch ein Spritzlackierverfahren aufgetragen
wird.

16. Druckknopf (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleitlack
(13) durch ein Tauchlackierverfahren aufgetragen
wird.
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